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Liebe Bürger und Bürgerinnen in der Gemeinde Grafschaft,
unser Rheinland-Pfalz hat sich in den letzten Jahren 
stark weiterentwickelt. Wir sind zu einem Vorzeige-
bundesland geworden, und das in vielen Bereichen. Mit 
einem starken Wirtschaftswachstum, unserem florie-
renden Arbeitsmarkt und der gebührenfreien Bildung 
gehört Rheinland-Pfalz zu den erfolgreichsten Bundes-
ländern in Deutschland. 

Wir haben einen ausgeglichenen Haushalt; erstmals 
seit 1969 ist keine Kreditaufnahme geplant. Wir inve-
stieren in den Breitbandausbau und in den Straßenbau 
genauso wie in den öffentlichen Nahverkehr und die 
Polizei. Denn Stadt und Land sollen gleichermaßen 
lebenswert sein. Mit 1.000 Neubesetzungen bei Leh-
rern und Lehrerinnen sowie einem so hohen Finanzie-
rungsprogramm für den Schulbau, dass noch nie so 
hoch war, investieren wir in unsere Kinder und damit 
in die Zukunft unseres Landes. Das ist die Basis für ein 
gutes und modernes Bildungsangebot – so wie Sie es 
auch in Grafschaft kennen. Diese starke Bilanz der SPD-
geführten Landesregierung wollen wir ausbauen und 
unsere Arbeit für die Menschen in Rheinland-Pfalz auf 
allen Ebenen fortsetzen – gerade auch für die Kommu-
nen. 

Tatkräftig und leidenschaftlich bringt auch die SPD 
Grafschaft Ihre Gemeinde nach vorne. Dank sozial-
demokratischer Überzeugungsarbeit liegt Grafschaft 
etwa in Sachen Hochwasserschutz heute ganz weit 
vorne. Ganz besonders stolz bin ich auch auf die Bür-
gerstiftung, dessen Gründung die SPD initiiert hat. Sie 
ist ein starkes Fundament für den Zusammenhalt in der 
Gemeinde! Dafür bin ich sehr dankbar.

Jetzt geht es darum, weiter kräftig anzupacken. Am 
26. Mai findet – zusammen mit der Europawahl – die 
Kommunalwahl in Rheinland-Pfalz statt. Mit unserer 
starken Bilanz sind wir als SPD dafür gut aufgestellt. 
Unsere gute sozialdemokratische Politik auf Landesebe-
ne schafft die Grundlagen für gute Kommunalpolitik vor 
Ort. Ich würde mich daher freuen, wenn Sie der SPD 
am 26. Mai Ihre Stimme geben. Gemeinsam werden wir 
Rheinland-Pfalz weiter voranbringen.

Ihre Malu Dreyer

Heute für morgen.



Liebe Grafschafterinnen, liebe Grafschafter,

Europa ist eine einzigartige Gemeinschaft, die unserem 
Kontinent seit mehr als siebzig Jahren Frieden und wirt-
schaftlichen Zusammenhalt garantiert. Gerade deshalb 
ist für mich die Idee von Verständigung und Freund-
schaft heute so überzeugend wie niemals zuvor. 

In meinem Leben spielt Europa eine große Rolle. Meine 
Kinder haben Großeltern aus vier europäischen Län-
dern, ich habe zwei Staatsangehörigkeiten und wohne 
im Vierländereck, dort, wo sich Deutschland, Frank-
reich, Luxemburg und Belgien berühren. Dort, allein 
in dieser kleinen Region, pendeln 200.000 Menschen 
jeden Tag über die Grenzen. Das kennen auch die Men-
schen hier in Grafschaft. Sie profitieren davon, dass 
die Grenzen zu ihren niederländischen Nachbarn nicht 
mehr sind als eine Linie auf der Landkarte. 

Die Europäische Union wurde als Wirtschaftsunion 
gegründet. Das hat vielen Menschen Sicherheit und 
Wohlstand gebracht, aber auch den Unternehmen hier 
in der Region. Gerade auch für viele in der Gemeinde 
Grafschaft angesiedelten Unternehmen ist der freie 
europäische Handel unverzichtbar für eine positive 
Weiterentwicklung. 

Die europäische Idee muss nun weiterentwickelt 
werden. Wir müssen jetzt den nächsten Schritt gehen 

und für ein sozial gerechtes Europa sorgen. Die Men-
schen müssen spüren, dass Europa für sie da ist – und 
nicht nur für Banken, Konzerne und Großunternehmen. 
Deshalb ist es ganz wichtig, die Rechte von Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmern zu stärken. Dazu gehören 
faire Löhne: Gleiches Geld für gleiche Arbeit am glei-
chen Ort. Und natürlich die gleiche Bezahlung für Män-
ner und Frauen. Ein europäischer Mindestlohn, der sich 
an der Wirtschaftskraft des jeweiligen Landes orien-
tiert, führt dazu, dass viele Menschen mehr verdienen 
- auch in Deutschland. Wenn 60 Prozent des mittleren 
Einkommens des jeweiligen Land als Untergrenze ver-
ankert werden, dann würden wir in Deutschland einen 
Mindestlohn von 12 Euro bekommen. In Europa muss 
wirklich jeder von seiner oder ihrer Arbeit leben kön-
nen, egal, wo er oder sie zu Hause ist. Das verstehe ich 
unter einem sozialen Europa. 

Mein Europa ist stark und modern. Vielfalt, Erfinder-
geist und soziale Sicherheit machen uns erfolgreich. 
Europa ist gut, aber es kann noch besser werden – 
wenn wir es gemeinsam machen!

Ihre Katarina Barley
 

Spitzenkandidatin der SPD für die Europawahl 2019 

Gemeinsam stark.



Gut für die Grafschaft.
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

alles, was wir in den vergangenen Jahren in Gemeinde-
rat, Ausschüssen oder anderen politischen Gremien 
initiiert haben, für was wir uns eingesetzt haben, war 
immer von folgenden Leitfragen geprägt:

Ist es sozial und gerecht? Ist es verantwortungsvoll 
und finanzierbar? Hilft es den Grafschafter Bürge-
rinnen und Bürgern konkret in ihrem Lebensumfeld?

Und diese Leitgedanken werden auch weiterhin unser 
politisches Wirken für die Gemeinde bestimmen. 

Dabei haben sich unsere Prioritäten nicht geändert, 
aber es sind neue Schwerpunkte hinzugekommen.

Nach wie vor werden wir bei Investitionen im Bereich 
Kindergärten, Schulen und dem Überflutungs- und 
Hochwasserschutz keine Sparbremse einbauen.

Wir müssen zudem im Bereich der Verkehrsentlastung 
finanzierbare und sinnvolle Lösungen anbieten, und wir 
müssen für junge Grafschafter erschwingliches Bauland 
bereitstellen. Unser „Grafschafter  Einheimischen-
Modell“ ist dazu unser Angebot – sozial, gerecht und 
praxiserprobt.

Eine weitere wichtige Aufgabe ist es, eine positive 

wirtschaftliche Weiterentwicklung zu unterstützen. 
Dies kann aber nicht durch immer weitere Ausweisung 
von Gewerbeflächen erfolgen. Wir wollen qualitatives 
Wachstum der hier ansässigen Unternehmen. 

Und wie schützen wir unsere Umwelt unter den klaren 
Zeichen des Klimawandels? Insektensterben, Bela-
stungen durch immer mehr Verkehr, eine mögliche 
Giftmülldeponie und Gülle aus Massentierhaltung 
bedrohen unsere Gemeinde. Wir müssen jetzt handeln, 
um auch den nachfolgenden Grafschaftern eine gesun-
de und intakte Heimat zu hinterlassen.

Sie stellen mit Ihrer Stimme die Weichen!
 

Wählen Sie SPD - heute für morgen.

Ihr Udo Klein
 

Vorsitzender SPD Grafschaft
stellv. Vorsitzender SPD Kreisvorstand



Umwelt schützen

Global denken, lokal handeln - die Antwort der SPD Grafschaft auf den Klimawandel

Die SPD Grafschaft hat sich in der Vergangenheit 
beim Hochwasserschutz, in der Anti-Gülle-Bewegung 
und bei anderen umweltpolitischen Themen federfüh-
rend zum Wohl der Bürger und der Natur engagiert. 

Auf Antrag der SPD wurde das Gülleverbot auf 
gemeindeeigenen Flächen durchgesetzt. Die SPD-
Gemeinderäte mussten harte Arbeit leisten, um die 
anderen Fraktionen von der Notwendigkeit dieses 
Beschlusses zu überzeugen. 

Dieses Engagement wollen wir auch in der kommen-
den Legislaturperiode zeigen:

Das Pflanzen von Hecken und Bäumen in der aus-
geräumten Landschaft und an den Rändern der Wirt-
schaftswege ist der SPD seit Jahrzehnten ein Anlie-
gen. Gemeindeeigene Flächen sollten so bepflanzt 
werden, dass Insekten ganzjährig Nahrung finden. 
Der Einsatz von insektenschädlichen Mitteln muss hier 
tabu sein!

Mit der Anlage von Streuobstwiesen und Blühwiesen 
auf gemeindeeigenen Flächen sollte die Gemeinde 
Vorbild sein. Wir regen zudem an, an Bürgerinnen und 
Bürgern kostenfrei entsprechendes Saatgut abzuge-

ben, damit diese auf ihrem Privatgelände naturnahe 
Flächen anlegen. 

Wir wollen keine weitere Versiegelung durch die Aus-
weisung neuer Gewerbeflächen. Dies würde zu mehr 
Verkehr und damit zu mehr Luftverschmutzung und 
mehr Lärm führen.

Dr. Dieter Bornschlegl und Günter Bach setzen sich 
seit vielen Jahren für eine umweltgerechte Politik ein. 



E-Mobilität ist die Zukunft. 

Das bereits 2012 auf An-
trag der SPD beschlos-
sene Radwegekonzept 
für unsere Gemeinde 
soll endlich zügig weiter 
umgesetzt werden. Das 
würde auch das E-Bike 
noch attraktiver ma-
chen. 

Die Anschaffung umweltfreundlicher Fortbewegungs-
mittel wie das E-Bike soll von der Gemeinde finanziell 
unterstützt werden.

Ein SPD-Antrag zur Förderung von E-Bikes in 2018 
wurde leider von der Ratsmehrheit abgelehnt. 

Wir möchten das Thema der umweltfreundlichen 
Mobilität weiter verfolgen und ausweiten. 

Die bestehenden Bundes- und Landesförderungen wie 
auch Sponsoren sollten hierfür genutzt werden.  Und 
natürlich muss sich auch die Gemeinde angemessen 
an diesem Umweltprojekt beteiligen.
 

Heute für morgen.

Günter Bach
Mitglied im Kreistag, Ratsmitglied und Mitglied im 
Ortsbeirat Nierendorf

Wir fordern:
•	 Förderung der Anschaffung von E-Bikes und 

E-Rollern – 200 Euro für jeden Bürger
•	 Schnell-Ladestationen für E-Bikes und E-Autos in  

jedem Ort
•	 Gemeindefuhrpark auf E-Mobilität umstellen
•	 Carsharingangebot mit E-Auto entwickeln

E-Mobilität fördern



Die SPD Grafschaft spricht sich nach intensiver Über-
prüfung aller Argumente gegen die Realisierung eines 
Factory Outlet Centers (FOC) aus. Diese Entschei-
dung  haben wir uns nicht leicht gemacht, gab es noch 
vor einigen Jahren eine positive Einstellung zu einem 
FOC, allerdings in Zeiten vor den Ansiedlungen meh-
rerer großer Unternehmen. Zudem zeigte eine von uns 
durchgeführte Umfrage aus 2018, dass auch bei den 
Grafschafter Bürgerinnen und Bürgern die Zustimmung 
für ein FOC zunehmend schwindet. 

Das FOC widerspricht auch dem selbst auferlegten 
Prinzip der „moderaten Weiterentwicklung“.  Eine Ab-
sage an ein FOC unterstreicht unsere zukünftige Wirt-
schaftspolitik: Wir setzen auf qualitatives Wachstum 
der hier angesiedelten Unternehmen und erteilen der 
weiteren Ausweisung von zusätzlichen Gewerbeflächen 
eine klare Absage.

Die Gemeinde Grafschaft ist als ländlich strukturierte 
Gemeinde als Unterzentrum eingestuft. Damit ist die 
Ansiedlung eines FOC nach Landesgesetz nicht zuläs-
sig. Nur in einer lang andauernden rechtlichen  
Auseinandersetzung mit ungewissem Ausgang wäre 
das u.U. veränderbar. Neben dem Land spricht sich 
auch die Stadt Bad Neuenahr-Ahrweiler seit Jahren 
vehement gegen ein FOC aus. 

 

Wir halten es nicht für sinnvoll, ein FOC gegen die 
Landesregierung und gegen die Stadt Bad Neuenahr-
Ahrweiler in langen gerichtlichen Auseinander-
setzungen mit ungewissem Ausgang durchzuboxen.

Gründe gegen das FOC

•	 Weitere Flächenversiegelung 
•	 Verschärfung der Hochwasserproblematik
•	 Erhebliche Erhöhung des Verkehrsaufkommens und 

damit verbunden, eine erhöhte Belastung durch 
Lärm und Abgase

•	 Flächenentzug für die Landwirtschaft 
•	 Unumkehrbare Veränderung der landwirtschaftlich  

geprägten Gemeinde
•	 Keine wirtschaftliche Notwendigkeit 

NEIN zum FOC!



Bürger entlasten

Grundsteuern A und B senken

Die SPD Grafschaft will die Grundsteuern für die 
Grafschafter senken. Unser Antrag dazu wurde 2018 
im Rat abgelehnt. 
2011 wurden zur Konsolidierung des Gemeindehaus-
haltes mehrere kommunale Abgaben erhöht. Insbe-
sondere wurden die Hebesätze für die Grundsteuer A 
und B angehoben, während die für die Gewerbesteuer 
unverändert blieben. Die Finanzlage der Gemeinde hat 
sich jedoch mittlerweile deutlich verbessert. Darum sol-
len die Bürgerinnen und Bürger auch wieder entlastet 
werden. Daher werden wir unseren Antrag auf Senkung 
der Grundsteuern erneut zur Entscheidung einbringen.

Straßenausbaubeiträge abschaffen

Die SPD will Straßenausbaubeiträge in der Grafschaft 
komplett abschaffen. Unsere Gemeinde kann diesen 
Einnahmeausfall kompensieren. 
Es liegt allein am Willen des Gemeinderates, ob die 
Bürgerinnen und Bürger spürbar entlastet werden. 
Unsere bisherigen Anträge dazu wurden von der Ver-
waltung abgelehnt. Damit war zu rechnen. Trotz spru-
delnder Steuereinnahmen befürwortet außer uns keine 
andere Fraktion eine Entlastung der Bürger bei Steuern 
und Abgaben. Wir werden uns auch im neuen Gemein-
derat für die Abschaffung der Ausbaubeiträge einset-
zen. Es ist machbar, es ist gerecht und es ist an der Zeit.

Heute für morgen.

Udo Klein
Vorsitzender der SPD Grafschaft
Ratsmitglied und Mitglied im Ortsbeirat Nierendorf

„Bürgerinnen und Bürger, die durch die Gewerbe-
ansiedlungen auch Nachteile wie zusätzliches Ver-
kehrsaufkommen, Flächenversiegelung und steigende 
Grundstückspreise in Kauf nehmen müssen, sollen von 
den Mehreinnahmen bei der Gewerbesteuer unbe-
dingt direkt profitieren.“



Grafschafter Einheimischen-Modell

Mit der Einführung eines Einheimischen-Modells 
wollen wir sicherstellen, dass ortsansässige Bürger und 
Familien mit Kindern gegenüber finanzstarken Zuzüg-
lern bevorzugt Bauland erhalten können.

Die stark gestiegenen Baulandpreise erschweren es 
der ortsansässigen Bevölkerung zusehends, Baugrund-
stücke zu einem erschwinglichen Preis zu erwerben. 
Die SPD Grafschaft sieht es als ihre Aufgabe an, dies 
insbesondere jungen Grafschafter Familien auch zu-
künftig zu ermöglichen. 

So funktioniert es:

Die Gemeinde erwirbt die für die Bebauung vorgese-
henen Wohnbauflächen vor einer Baulandausweisung. 
Danach veräußert sie die Grundstücke nach festge-
legten sozialen Kriterien bevorzugt an Einheimische 
und junge Familien. 

Man kann unser Modell direkt in der Gemeindeverwal-
tung oder auch in einer externen kommunalen Gesell-
schaft umsetzen. Diese darf aber nicht gewinnorien-
tiert, sondern nur kostendeckend arbeiten. Denn nur so 
können wir unseren Bürgerinnen und Bürgern Bauland 
zu wirklich attraktiven Preisen anbieten. Im Gegensatz 
zur bisherigen Mehrheitsfraktion wollen wir nicht, dass 
externe Investoren, Spekulanten oder Banken Gesell-
schafter werden und damit Einfluss nehmen.

Leben und Wohnen
Heute für morgen.

Claus Hartmann 
Mitglied im Ortsbeirat Birresdorf:

„Unser Ziel ist es, in der Grafschaft verwurzelten 
Bürgerinnen und Bürgern sowie jungen Grafschaf-
ter Familien den Erwerb eines Baugrundstückes in 
unserer Gemeinde zu ermöglichen! 
Dafür haben wir das Grafschafter Einheimischen-
Modell entwickelt.“



Das Miteinander fördern 
 
Dörfliches Leben braucht Treffpunkte. Neben Milli-
onen teuren Dorfgemeinschaftshäusern gibt es viele 
weitere Möglichkeiten. Diese wollen wir fördern. 

Ortskerne beleben
 
Mit dem Aktionsplan zur Belebung der Ortskerne wol-
len wir einer weiteren Verödung der Dorfzentren und 
dem Wegbrechen sozialer Strukturen wirksam begeg-
nen. Durch eine spürbare finanzielle Förderung wollen 
wir einen Anreiz zum Bau oder Erwerb von Gebäuden 
innerhalb der Ortskerne schaffen. 

Verkehrssicherheit erhöhen
 
Zur Lebensqualität im Dorf gehört, dass man sich 
sicher auf der Straße bewegen kann. Vor allem unsere 
Kinder sollen sich ungefährdet im Dorf bewegen kön-
nen. Messungen in der Grafschaft belegen, dass die 
vorgegebenen Geschwindigkeitsbegrenzungen in den 
Orten häufig überschritten werden. Durch bauliche 
Maßnahmen wollen wir eine Geschwindigkeitsdämp-
fung des Kfz-Verkehrs erreichen. 

Feuerwehr und DRK weiter stärken

Wir haben erreicht, dass die gute Förderung unserer 
Feuerwehr auch auf das Deutsche Rote Kreuz Graf-
schaft übertragen wurde. 

Heute für morgen.

Dieter Sebastian
Mitglied im Gemeinderat

Förderung Ehrenamt

Auf unsere Initiative hin werden folgende Einrich-
tungen und Personen erstmals oder mit erhöhten 
jährlichen Zuschüssen unterstützt:

•	 Synagogenverein Ahrweiler
•	 Erhöhung Zuschuss Tierheim
•	 Ahrweiler Tafel 
•	 Erhöhung Begrüßungsgeld Neugeborene
•	 Unterstützung Pflegedürftiger 
•	 Antrag auf Zuwendungen für aktive Feuerwehr-

leute und DRK Mitarbeiter mit 250 € pro Jahr

Lebensqualität ist untrennbar mit guten Wohnmög-
lichkeiten verbunden. Wir wollen die Attraktivität 
unserer Dörfer erhalten und weiterentwickeln. Der 
Erhalt des dörflichen Charakters ist uns wichtig. 



Kinder und Familie
Schule - mehr Ganztagsbetreuung 

Viele Mütter mit Kindern im Grundschulalter arbeiten 
allein deshalb in Teilzeit, weil es keine adäquate Nach-
mittagsbetreuung gibt. Es besteht ein großer Bedarf 
an Ausweitung der Ganztagsbetreuung. Diese große 
Nachfrage vieler Eltern wollen wir schnellstmöglich 
erfüllen.  

Gelsdorf - 3. Ganztagsschule

In den letzten Jahren wurde in Leimersdorf die zweite 
Grafschafter Ganztagesgrundschule in Angebotsform 
realisiert. Nun wollen wir in Gelsdorf die dritte Ganz-
tagsschule in Angebotsform etablieren. Wir befürwor-
ten einen Neubau der Grundschule mit einer ange-
schlossenen Sporthalle. 

Kita – mehr Plätze und mehr Betreuung

Aktuell fehlen in der Grafschaft Kitaplätze. Es besteht 
also dringender Handlungsbedarf. Zudem muss auch 
die Ganztagsbetreuung in den Kindertagesstätten mas-
siv ausgeweitet werden, bei entsprechendem Bedarf
auch über 17.00 Uhr hinaus.

Waldkindergarten

Die Gemeinde wird im gemeindeeigenen Wald das 
neue Pfadfinderhaus errichten. In die Planung wollen  
wir auch Räumlichkeiten für einen Waldkindergarten 
integrieren.
Nach dem Vorbild des Waldkindergartens in Rheinbach 
soll dort eine Kita in direktem Bezug zur Natur entste-
hen. Das Konzept für diesen Waldkindergarten wollen 
wir mit interessierten Eltern und Fachleuten in einem 
Arbeitskreis entwickeln.

Verpflegung gewährleisten

Alle Kinder in unseren Kindertagesstätten und Schulen 
erhalten eine hochwertige und gesunde warme Mahl-
zeit. Dieses qualitativ gute Angebot wird von Eltern 
sowie Schul- und Kitaleitung ausdrücklich gewürdigt.
Wir wollen diesen guten Standard dauerhaft halten.  
Wir fordern, dass sich die Gemeinde zukünftig mit 50 % 
an den Verpflegungskosten beteiligt und damit Familien
spürbar entlastet.

Eltern brauchen flexible Betreuungsangebote und die 
Gewissheit, dass ihre Kinder gut versorgt sind. Das 
Bildungs- und Betreuungsangebot muss daher weiter 
ausgebaut werden. 

Heute für morgen.

Wir schaffen Heimat für Familien.
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Digitalisierung
Grafschaft 4.0 

Ohne die Initiative der Verwaltung gemeinsam mit un-
serer Fraktion und dem Gemeinderat wären wir mit der 
Digitalen Infrastruktur noch nicht soweit. Heute haben 
wir fast überall auf der Grafschaft schnelles Internet. 

Aber jetzt muss die nächste Ausbaustufe vorbereitet 
werden: Glasfaseranschlüsse bis in die Häuser.

Die Hauptleitungen zu den Dörfern sind dank Landes-
förderung bereits mit Glasfaser ausgestattet, ebenso 
die Neubaugebiete. Jetzt fehlt noch der Anschluss aller 
Haushalte an die Glasfaserleitung. Das ist technisch 
kein Problem, aber es kostet Geld. Wir wollen dazu alle 
Fördermittel von Bund und Land in Anspruch nehmen. 
Wir prüfen außerdem, ob auch die Gemeinde das Pro-
jekt finanziell unterstützen kann. 

Nicht nur private Haushalte werden davon profitieren, 
sondern auch alle Menschen, die im Homeoffice ar-
beiten. Und vor allem kleine und mittlere Betriebe, die 
heutzutage immer mehr auf eine leistungsstarke digi-
tale Versorgung angewiesen sind. 

Heute für morgen.

Jana Bach
Stellvertretende Vorsitzende SPD Grafschaft

Moderne digitale Infrastruktur in den Schulen

„Wir wollen die digitale Bildung in unseren Schulen 
auch weiterhin fördern. Dort, wo sie pädagogisch 
sinnvoll ist, muss die erforderliche Ausstattung bereit 
gestellt werden. Das machen wir in enger Abstim-
mung mit den Kollegien und den Eltern unserer 
Grundschüler. Denn nicht alles, was technisch mög-
lich ist, ist auch gut für unsere Kinder und entspricht 
auch dem Bildungsauftrag.“



Moderate Weiterentwicklung der Gemeinde auf der Grundlage solider Finanzen.

Nur die SPD garantiert eine verantwortungsbewusste 
Politik, die auf dem Boden der finanziellen Realität steht 
und sich den Herausforderungen und Risiken der Zu-
kunft bewusst ist. Dies haben wir in der Vergangenheit 
bewiesen und dafür stehen wir auch in Zukunft.
In Zeiten der Konsolidierung haben nur wir Anträge 
gestellt, die zu keiner weiteren Verschuldung führten. 
Für andere war Sparen trotz 28 Millionen Euro Schulden 
nur ein Lippenbekenntnis. Gemeinsame Sparbeschlüsse 
waren das Papier nicht wert, auf dem sie festgehalten 
waren. Die absolute Mehrheit der CDU war und ist das 
größte finanzpolitische Risiko für den Haushalt unserer 
Gemeinde. 

Jetzt, wo die Grafschaft finanziell besser dasteht, sollte 
man den Bürgerinnen und Bürgern nicht weiß machen, 
dass alles machbar ist. Das ist unseriös. Wir müssen 
ehrlich sein. Aber da wo es vertretbar und gerecht ist, 
wollen wir die Grafschafter auch von gemeindlichen 
Steuern und Abgaben entlasten.

Wir sind auf einem viel zu hohen Niveau unterwegs. 
2017 lagen wir bei einem Haushaltsvolumen von 21 Mil-
lionen Euro. Heute sind wir bei 31 Millionen. Wir schie-
ben 195 Maßnahmen vor uns her, deren Finanzierung 
nicht gesichert ist. 

Die Einnahmen noch stärker puschen, in dem wir 
immer weiter auf ungehemmtes Wachstum setzen und 
zusätzliche Gewerbegebiete ausweisen?  Das wer-
den wir nicht mitmachen. Damit kommen wir in einen 
Teufelskreis, der die Landschaft auffrisst, die Landwirt-
schaft schädigt, die Lebensqualität unserer Bürger und 
das Gesicht der Grafschaft unwiderruflich zerstört. 

Aber dies wird eintreten, wenn die von der CDU ange-
kündigten und abgefeierten Maßnahmen umgesetzt 
werden. Wie soll man einer Partei abnehmen, dass sie 
für eine moderate Weiterentwicklung der Gemeinde 
eintritt, die die finanzielle Realität nur als lästig emp-
findet und mit dem Geld unserer Bürger Millionen für 
Aufgaben ausgeben will, für die andere zuständig sind? 

Finanzpolitisch verantwortungsvolle Politik braucht 
auch in guten Zeiten Vernunft und Augenmaß. Unge-
hemmter Gestaltungswille, gepaart mit der Arroganz  
der absoluten Mehrheit, ist gefährlich. 

Der finanzpolitische Kompass der SPD ist intakt. Unsere 
Vorschläge stellen die Bürgerinnen und Bürger in den 
Mittelpunkt. Sie setzen die richtigen Schwerpunkte, 
sind kreativ, solide gerechnet und mit unseren finanzi-
ellen Möglichkeiten vereinbar. 

Heute für morgen.

Hubert Münch
SPD-Fraktionsvorsitzender im Gemeinderat 
Mitglied im Ortsbeirat Lantershofen

„Bei den Finanzen gilt es mit Augenmaß zu handeln. 
Auch wenn die aktuelle Finanzlage gut ist: Wir müs-
sen von unseren Schulden herunterkommen. Das 
sind wir den nachfolgenden Generationen schuldig.“



Gründung einer Bürgerstiftung für die Gemeinde Grafschaft 
Auf Initiative der SPD Grafschaft wird in der Gemein-
de Grafschaft eine Bürgerstiftung gegründet. Diese 
wird vonseiten der Gemeinde mit einem Stiftungs-
kapital in Höhe von 200.000 Euro ausgestattet. Da-
bei bleibt das eingesetzte Kapital für die Gemeinde 
erhalten, da jedes Grundstockvermögen einer Stiftung 
grundsätzlich nicht verbraucht werden darf.

Eine Bürgerstiftung kann das Gemeinwesen fördern, 
sozialen Problemen entgegenwirken und die Lebens-
qualität der Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde 
erhöhen. Auch zusätzliche soziale Angebote werden 
ermöglicht. Ihr Vorteil: flexibles Handeln, besonders 
auch bei Notfällen.

Beispiele von denkbaren Projekten:

•	 Hilfeleistungen an in Not geratene Mitbürger
•	 Bildungs- und Erziehungsangebote
•	 Kunst und Kultur 
•	 Gesundheits- und Wohlfahrtspflege
•	 Natur- und  Umweltschutz 
•	 Jugend- und Seniorenangebote

Viele Spendenmöglichkeiten:

•	 Geldspende – zweckgebunden oder ungebunden
•	 Vermächtnis -  als Geld- oder Sachspenden 
•	 Geschenke spenden
•	 Dienstleistungen oder Räumlichkeiten spenden

Wir werden den Gründungsprozess der Bürgerstiftung 
eng begleiten und uns um weitere Zustifter bemühen. 
Nach dem Grundsatz „Bürger helfen Bürgern“ soll spä-
ter ein unabhängiger Stiftungsrat die konkrete Arbeit 
übernehmen. 

Heute für morgen.
Mit einer Bürgerstiftung dem Gemeinsinn 

ein starkes Fundament geben.

Heute für morgen.

Hans Peter Moog
Mitglied im Gemeinderat

„Wir wollen das Miteinander in der Gemeinde weiter 
stärken. Mit einer Bürgerstiftung ist unbürokra-
tisches und schnelles Handeln möglich. Dazu können 
wir soziales Engagement für ein gutes Zusammenle-
ben aller Generationen noch besser unterstützen.“ 



Verkehrsprobleme lösen

Wir wollen unsere Dörfer vom Durchgangsverkehr ent-
lasten. Umgehungsstraßen entlasten zwar enge Orts-
durchfahrten, aber ihre Realisierung dauert lange und 
kostet viel Geld. Die vorgesehenen Umgehungsstraßen 
muss die Gemeinde allein finanzieren, weder Land 
noch Kreis sind Kostenträger.  

Das Beispiel der Umgehung Holzweiler Esch zeigt es:  
Nach fast 30 Jahren Planung ist noch nichts realisiert.
So lange können wir nicht warten, um die angespannte 
Verkehrssituation in der Grafschaft zu lösen. 

Unser Ansatz:  
Den Verkehr nicht in die Grafschaft holen. Wir müssen 
alles verhindern, was den LKW- und PKW- Verkehr 
verursacht und alles fördern, was ihn vermeidet oder 
zumindest reduziert. 

•	 Keine  Ausweitung von Gewerbeflächen, kein FOC
•	 Keine LKW-Parkplätze und keine WC-Anlagen in 

Innovationspark und Gewerbegebiet Gelsdorf
•	 Beschränkungen für LKW-Verkehr in den Orts-

durchfahrten nach den gesetzlichen Möglichkeiten
•	 Verkehrslenkende Einrichtungen mit Frühanzeigen, 

wo bereits Staus in der Gemeinde bestehen - idea-
lerweise schon auf der Autobahn

•	 Ausbau von Radwegen 
•	 Förderung der E-Mobilität.

Infrastruktur
Heute für morgen.

 
Axel Bend
Vorstandsmitglied SPD Grafschaft

„Wir setzen auf mehr Kreisverkehr-Lösungen. Der 
seit langem geplante Kreisel am Haus Schönberg 
muss nun endlich umgesetzt werden.
Und wir wollen den öffentlichen Nahverkehr weiter 
ausbauen. Wichtig dabei sind sinnvolle Strecken-
führungen und ein wirklich zentraler Busbahnhof. 
Das Provisorium vor Schule und Kita in Ringen muss 
dringend beendet werden.“



Grafschaft ist ganz weit vorne in Sachen Hochwasserschutz.
Die Überzeugungsarbeit der SPD hat sich gelohnt.

 
Der vorläufige Abschlussbericht zum Hochwasser-
schutzkonzept für die Gemeinde Grafschaft be-
schreibt Maßnahmen, die von Seiten der Gemeinde, 
im Bereich der Eigenschutzmaßnahmen der Bürger/
innen und von der Landwirtschaft erbracht werden 
sollen. Dieses, bis auf die Ortsbezirke herunter gebro-
chene Konzept für eine Gemeinde ist einzigartig in 
Rheinland-Pfalz.

Nach Abschluss der Abflusssimulation Anfang  2019 
kann für jede einzelne Parzelle der Gemeinde eine 
individuelle Risikobewertung für verschiedene Star-
kregenereignisse bereitgestellt werden. Ergebnisse, 
die neben den gemeindlichen Sicherungsmaßnahmen 
auch für private Eigenschutzmaßnahmen und für per-
sönliche Versicherungsfragen wichtig sind. 

Nur durch unsere intensive Überzeugungsarbeit seit 
2014 sind wir heute schon weiter als alle anderen 
Gemeinden in Rheinland-Pfalz. Das Konzept gewähr-
leistet, dass die Gemeinde auch zukünftig eine hohe 
Förderung der Landesregierung erhalten wird. Aus 
eigener Kraft könnten wir die Hochwasserschutz-
Investitionen in Höhe von 40 bis 50 Mill. Euro für die 
nächsten 5 – 10 Jahre gar nicht stemmen. 

Dazu führen wir auch zukünftig direkte Gespräche mit 
dem Innenminister des Landes Roger Lewentz, um für 
alle Projekte wie bisher eine möglichst hohe Landes-
förderung zu erhalten.

Hochwasserschutz

Heute für morgen.
Hochwasser- und Überflutungsschutz 

hat weiterhin höchste Priorität. 



  1. Udo Klein 

  2. Martina  Münch

  3. Hubert Münch

  4. Claus Hartmann

  5. Dr. Dieter Bornschlegl

  6. Dieter Sebastian

  7. Günter Bach

  8. Hans Peter Moog

  9. Axel Bend

10. Jana Bach

11. Gisbert Rosinsky

12. Dieter Schäfer

13. Inge Knieps

14. Steffen Langner 

15. Anja Sebastian

16. Alfred Mücke

17. Gisela Halfen

18. Benedikt Sebastian

19. Klaus Jung

20. Thilo Koch

21. Wolfgang Feller

22. Petra Sebastian

23. Martin Bach

24. Marion Schmitz

25. Sandra Kraus

26. Carmen Fichtner

27. Burkhardt Steding

28. Maximilian Hartmann

So wählen Sie richtig!

A. Sie kreuzen nur die SPD-Liste an. Dann 
erhält jede Kandidatin / jeder Kandidat auf 
der Liste eine Personenstimme.

B. Sie haben für den Gemeinderat bis zu 
28 Einzelstimmen.
Diese Einzelstimmen können Sie auf die 
Kandidatinnen und Kandidaten verteilen 
und einzelnen bis zu drei Stimmen geben. 

Unsere Empfehlung

Sie kreuzen die SPD-Listen an und verge-
ben die Einzelstimmen an die dort geliste-
ten Bewerberinnen und Bewerber bis Sie 
jeweils die  maximale Personenstimmzahl 
vergeben haben.

Auch als Wähler einer anderen Partei kön-
nen Sie einzelnen Kandidatinnen / Kandi-
daten auf der SPD Liste bis zu drei  Stim-
men pro Person geben.

Ihr Stimmzettel wird ungültig, wenn Sie
1. mehr als eine Partei/Liste ankreuzen, 
2. in mehr als einer Liste die Zahl der 
zulässigen Personenstimmen (28) über-
schreiten.

SPD

Gemeinderatswahl
Sozialdemokratische Partei
Deutschlands

So funktioniert die Kommunalwahl.
 

Am 26. Mai entscheiden Sie neben der Zusammensetzung des Europaparlaments auch über die Zukunft 
in den Städten, Gemeinden, Verbandsgemeinden und Ortsbezirken und über die Zusammensetzung des Kreis-
tages Ahrweiler.



Udo Klein, Nierendorf
Selbstständiger

Martina Münch, Lantershofen
Fremdsprachensekretärin

Hubert Münch, Lantershofen
Büroleiter

Unser Team für Sie
Listenplätze 1-12   

Claus Hartmann, Birresdorf
Offzier / Dipl.-Betriebswirt (FH)

Dr. Dieter Bornschlegl, Karweiler
Arzt

Günter Bach, Nierendorf
Diplom-Handelslehrer

Hans Peter Moog, Nierendorf
Pensionär

Axel Bend, Gelsdorf
Analyst Zollkriminalamt

Jana Bach, Nierendorf
Erzieherin

Gisbert Rosinsky, Bengen
Kraftverkehrsmeister

Dieter Schäfer, Ringen
Rentner

Dieter Sebastian, Eckendorf
Rentner



Unser Team für Sie
Listenplätze 13-24

Inge Knieps, Ringen
Rentnerin

Steffen Langner, Leimersdorf
Beamter

Anja Sebastian, Nierendorf
Artzhelferin

Alfred Mücke, Eckendorf
Renter

Gisela Halfen, Holzweiler
Lehrerin i.R.

Benedikt Sebastian, Nierendorf
geschäftsf. Gesellschafter

Klaus Jung, Birresdorf
Rentner

Thilo Koch, Bengen
Landesregierungsangestellter

Wolfgang Feller, Nierendorf
Beamter

Petra Sebastian, Eckendorf
Verwaltungsfachangestellte

Martin Bach, Nierendorf
SAP Key-User

Marion Schmitz, Ringen
Pharmareferentin



Sandra Kraus, Birresdorf
Kinderpflegerin

Carmen Fichtner, Birresdorf
Referentin Bilanzierung

Burkhardt Steding, Lantersh.
Angestellter Öffentl. Dienst

Maximilian Hartmann, Birresdorf
Schüler

Gaby Bach, Nierendorf
Hausfrau

Hans Buntkowsky, Karweiler
Beamter

Dirk Grüttner, Ringen
Bankkaufmann

Heute für morgen.
Das ist unser Team für Sie: eine gelungene Mischung aus Frauen und Männern, Jungen und Erfahrenen, Hinzugezo-
genen und Alteingesessenen, SPD-Mitgliedern und Nichtmitgliedern, die die SPD als die treibende Kraft im Gemein-
derat unterstützen. Viele von uns kennen Sie auch von unserem überparteilichen und ehrenamtlichen Engagement in 
verschiedenen Grafschafter Vereinen. 

Sprechen Sie uns an - in Ihrem Dorf oder an einem unserer Infostände. Sagen Sie uns, was Sie sich für die Grafschaft 
wünschen! Die Kontaktdaten finden Sie auch auf unserer Webseite www.spd-grafschaft.de und auf Facebook.

Wir freuen uns auf Ihre Ideen, Vorschläge und Anregungen! 

SPD - Gut für die Grafschaft.

Adelheid Trocha, Ringen
Hausfrau

Unser Team für Sie
Listenplätze 25-28  

Nachrücker und Unterstützer  



Mehr Frauen in den Rat  - Mehr Frauen in die Kommunalpolitik
100 Jahre nach der Einführung des Frauenwahlrechts 
sind immer noch zu wenige Frauen in den Gemein-
deräten vertreten. Tagt der Grafschafter Gemeinderat 
sitzen mit Bürgermeister und Beigeordneten 32 Per-
sonen am Beratungstisch. Dabei nur 4 Frauen, 12,5 
Prozent. Damit liegen wir noch weit unter dem rhein-
land-pfälzischen Durchschnitt. Beschämend. Das muss 
sich ändern! Frauen bringen wichtige Perspektiven 
und Lebenserfahrungen in die kommunalen Gremien 
ein.

Frauen sind genauso kompetent und nicht weniger 
engagiert als Männer, aber bisher oft auf andere 
Weise. Sie sind Elternvertreterinnen in Kindergärten 
und Schulen. Sie engagieren sich als Trainerinnen im 
Sportverein oder als Helferinnen in der Flüchtlingsini-
tiative. Aber wir brauchen sie auch in der Kommunal-
politik, nicht nur wegen frauenspezifischer Themen. 
Wir brauchen sie, weil Frauen auch fragen, was wem 
eigentlich nützt, und was berufstätige Frauen und 
Mütter brauchen. Wir brauchen sie auch, weil Frauen 
weniger Lust auf Machtspielchen haben, die man den 
Männern in der Politik nachsagt. Frauen reden über 
Probleme, die sie sehen. Sie reden konstruktiv, pro-
blemlösend. 

SPD Grafschaft steht für soziale Gerechtigkeit

Es sind immer noch die Frauen, die die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf hinbekommen müssen. Es sind 
in der Mehrzahl immer noch die Frauen, die die Kinder 
erziehen und im Fall der Fälle Angehörige pflegen. 

Es war und ist die SPD, die die notwendigen Freiräume 
für ein kommunalpolitisches Engagement von Frauen 
schafft. Es war die SPD, die auf der Grafschaft die 
erste Betreuende Grundschule auf den Weg gebracht 
hat. Wir haben das Angebot von Ganztagsgrund-
schulen auf die Grafschaft geholt. Wir wollen die 
Ganztagsbetreuung an den Grundschulen ausbauen 
und die Betreuungszeiten in den Kitas ausweiten. Wir 
haben für ein höheres Begrüßungsgeld für Neugebo-
rene gesorgt und wollen die Pflegebedürftigen und 
ihre Angehörigen finanziell entlasten. Nicht zufällig 
kandidieren zwei Frauen für die SPD als Ortsvorste-
herinnen, Nicht zufällig haben wir mit Jana Bach eine 
junge Frau als stellvertretende Vorsitzende. Darauf 
sind wir stolz. Auf der SPD-Liste sind gut 32 Prozent 
der Kandidaten Frauen. Aber all dies kann nur ein An-
fang sein, denn eine Gesellschaft kann nur gut funkti-
onieren, wenn Männer und Frauen gleichermaßen in 
den Räten vertreten sind.

Wir haben uns auf den Weg gemacht.

Heute für morgen.

Heute für morgen.

Martina Münch 
Beigeordnete Gemeinde Grafschaft

„Ich möchte mich weiterhin für die Grafschafte-
rinnen und Grafschafter einsetzen. Geben Sie der 
SPD eine starke Stimme im Rat, damit unsere  
Anträge noch häufiger Mehrheiten finden!“

Martina u. Hubert Münch mit Malu Dreyer u. Jana Bach



Sozialdemokratische Partei
Deutschlands   

  9. Günter Bach

13. Martina Münch

25. Udo Klein

31. Jana Bach

42. Axel Bend

Forderungen der SPD Grafschaft für den Landkreis Ahrweiler

1. Zum geplanten FOC in der Grafschaft: 
Flächenversiegelung, zunehmender Verkehr und mehr 
Emissionen - daher kein FOC!

2. Geplante Kreisstraße 35 (K35) bei Esch: 
Kostenträger für Kreisstraßen ist der Landkreis, dies 
soll so bleiben!

3. Insekten- und Bienensterben auch bei uns: Jetzt 
Maßnahmen zum Schutz der Insekten ergreifen!

4. Erneuerbare Energien sind konsequent weiter aus-
zubauen: Bis 2030 soll der Strombedarf bilanziell zu 
100 % aus Erneuerbaren Energien gedeckt werden!

5. Abfallgebühren sind sozial gerecht zu gestalten: 
Entlastung von Familien mit kleinen Kindern und von 
Familien mit pflegebedürftigen Personen durch den 
Kreishaushalt.

6. Selbstständig leben im Alter: Gemeindeschwester 
Plus kreisweit.

7. Familienfreundlicher Kreis Ahrweiler: Das Ganztags-
angebot in Kitas soll weiter ausgebaut werden!

8. Wir wollen weiterhin in die Schulen investieren:  
Z. B. eine Aula für die BBS und der Bau einer 2. integ-
rierten Gesamtschule.

9. Wohnraum muss auch in der Grafschaft bezahlbar 
bleiben: Daher wollen wir zügig Wohnraum schaf-
fen für Einheimische in alleiniger Verantwortung der 
Gemeinde unter Beachtung sozialer Kriterien („Graf-
schafter Einheimischen-Modell“).

10. Auf der B 257 in Höhe Haus Schönberg soll aus 
Verkehrssicherungsgründen der Bau eines Kreisels 
schnellstmöglich erfolgen!

DAFÜR SETZEN WIR UNS EIN!

Heute für morgen.
  

Kreistagswahl
Geben Sie der Grafschaft eine 

starke Stimme im Kreistag!

SPD

Grafschafter für Grafschafter



Darum ist es so wichtig, am 26. Mai SPD zu wählen:

Wir sind die treibende Kraft im Gemeinderat!

Umwelt schützen
•	 Keine ausufernde Flächenversiegelung
•	 Kein Güllesee und keine Schadstoffdeponie
•	 Für mehr naturnahe Bepflanzung

Bürger entlasten
•	 Grundsteuern senken
•	 Straßenausbaubeiträge abschaffen

Familien fördern
•	 Gute und flexible Betreuung in Kita und Schule
•	 Beste Ausstattung sichern
•	 Verpflegungskosten teilen

Miteinander stärken
•	 Bürgerstiftung etablieren
•	 Ehrenamt fördern
•	 DRK und Feuerwehr finanziell stützen

Hochwasser- und Überflutungsschutz
•	 Schutzkonzept weiter verfolgen
•	 Sicherheitsmaßnahmen voranbringen
•	 Finanzierung mit Land koordinieren
 

Infrastruktur
•	 Durchgangsverkehr besser lenken
•	 Verkehrsicherheit in Wohngebieten erhöhen  
•	 Radwegekonzept voranbringen
•	 Haushalte an das Glasfaserkabel anschließen

Leben und Wohnen
•	 Einheimischen-Modell etablieren
•	 Dorfzentren beleben
•	 Begrünung voranbringen

Wirtschaft und Finanzen
•	 Verschuldung zurückführen
•	 Augenmaß bei Investitionen
•	
Besuchen Sie uns auch auf Facebook:

Heute für morgen.


